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Der Rundcsininister für Wirtschaft 
IV A I - 6783/52 


Bonn, den 12. März 1952 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


ßetr.: Kleine Anfrage Nr. 246 der Fraktion der CDU/CSU 

- Nr. 3132 der Drucksachen - Materialversorgung des Handwerks 
und gewerblichen Mittelstandes 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 
Die für die Gebiete Kohle, Nichteisenmetalle 
und Eisen und Stahl getroffenen Lenkungs- 
maßnahmen können nicht als echte „Bewirt- 
s oh a ft; u ngsma ßn ah m e n “ b czei ch n et w erd e n , 
da sie keine festen Zuteilungen an Verarbeiter 
und Verbraucher vorsehen. 

1. Kohle 

Handwerker und Angehörige des gewerb- 
lichen Mittelstandes werden in der Regel zu 
der Gruppe der Kleinverbraucher gehören, 
weil sie einen durchschnittlichen Monats- 
verbrauch von weniger als 10 t Brennstoffe 
haben. Sie haben daher Anteil an der Er- 
höhung des Kleinverbraucherkontingentes 
von 8 708000 t im Kohlen Wirtschaftsjahr 
1951/52 auf 9 534000 t im Kohlenwirtschafts- 
jahr 1952/53. Dieses Kontingent hat das 
Bundeswirtschaftsministerium anteilig auf die 
Länder verteilt: die Weiterverteilung durch 
die Kreisbeauftragten an die Kohlenhändler 
ist ausschließlich Sache der Landeswirtschafts- 
ministcricn. 

2. Nichteisenmetalle 

Das Handwerk erhält für den vordringlichen 
technischen Bedarf und für die Herstellung 
von Exportwaren regelmäßig Zuteilungen 
an Edelmetallen durch die Bundesstelle für 
den Warenverkehr, Fachliche Gruppe II, 
Nichteisen- und Edelmetalle bzw. die Edel- 
metallkontrollstelle Pforzheim, auf Grund der 
Verordnung zur Sicherstellung der Deckung 


des Bedarfes an Edelmetallen und hieraus 
hergestellten technischen Erzeugnissen (Ver- 
ordnung Edelmetall 1/51). 

Bei Nichteisenmetallen wird vom Handwerk 
in erster Linie Halbmaterial benötigt. Eine 
Lenkung für Nichteisenmetall-Halbmaterial 
wird nicht durchgeführt. Die Verteilung des 
Rohmaterials erfolgt auf Grund freiwilliger 
Vereinbarungen zwischen der Rundesstelle 
für den Warenverkehr, f achliche Gruppe II, 
und den beteiligten Wirtschaftskreisen. 

3. Eisen und Stahl 

a) Die Sicherstellung der Versorgung des 
Handwerks und gewerblichen Mittelstandes 
mit Eisen und Stahl ist durch Lieferver- 
p (lieh tu ngen auf Grund von Vergleichs- 
zeiträumen erfolgt. 

Die V erordnung Eisen 11/51 vom 15. Okto- 
ber 1951 und die hierzu ergangene Durch- 
führungsverordnung Eisen II/ 1/51 vom 
7. November 1951 bilden die Grundlage 
der Regelung. 

Hiernach besteht gegenüber den Verbrau- 
chern, die das benötigte Material vom 
Lager des Handels beziehen, eine Liefer- 
verpflichtung in Höhe von 80°/o der durch- 
schnittlichen monatlichen Bezüge des 
1. Halbjahres 1950. Gegenüber dem Handel 
besteht hinsichtlich seiner Lagerumsätze 
eine Lieferverpflichtung der Werke in Höhe 
von 80% der durchschnittlichen monat- 
lichen Bezüge des Jahres 1950. 
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b) Entsprechend den erwähnten Vorschriften 
ist der lagerhaltende Handel im Bundes- 
gebiet in den letzten Monaten mengenmäßig 
in einem solchen Umfang mit Material 
versorgt worden, daß er grundsätzlich seine 
Verpflichtungen gegenüber seinen Ab- 
nehmern erfüllen kann. 

Eine Einschränkung dieser Feststellung ist 
insofern zu machen, als der Fluß des 
Materials vom Großhandel- A (Direkthandel) 
und Großhandel-B zum nachgeordneten 
Handel nicht immer gleichmäßig war. 
Außerdem werden z. Z. noch bestimmte 
Sorten und Profilein unzureichender Menge 
geliefert. 

Diese besonderen Verhältnisse werden 
z. Z. untersucht. 

e) Die Versorgung des Handels in den Ländern 
Nordrhein-Westfalen, 

Hessen, 

Württemberg-Baden 
ist als besonders gut zu bezeichnen. 

Die Versorgung des Handels in 
Bremen, 

Hamburg, 

Niedersachsen, 

Bayern, 

Berlin 

war zufriedenstellend. 

Der Handel in den Ländern 
Schleswig-Holstein, 

Rheinland-Pfalz, 


Baden, 

Württemberg-Hohenzollern 

ist gegenüber dem Handel in den übrigen 
Ländern unzureichend beliefert worden. 

Für Schleswig-Holstein wurde im November 
eine Sonderbelieferung veranlaßt, die für 
3 Monate zusätzliche Lieferungen zur Auf- 
füllung der Läger vorsieht. 

In Rheinland-Pfalz, Baden und Württemberg- 
Hohenzollern liegen besondere V erhältnisse 
vor, die durch den Ausfall der Saarlieferungen 
gegeben sind. Dieser besonderen Lage ist 
bei der nunmehr erfolgten Regelung der 
Bezugsrechte von der Ruhr Rechnung 
getragen. 

d) Das Sortenproblem, das besonders bei 
Stabstahl besteht, wird bereinigt werden. 
Entsprechende Aufforderung der Wirt- 
schaftsvereinigung Eisen und Stahl an ihre 
Mitgliedswerke, die fehlenden Sorten in den 
Walzprogrammen besonders zu berück- 
sichtigen, ist inzwischen ergangen. 

Die Bedeutung des Handwerks und gewerb- 
lichen Mittelstandes im Rahmen der deutschen 
V olkswirtschaft ist unbestritten. 

Diese Wirtschaftszweige entsprechend ihrer 
Bedeutung anteilgerecht mit Material zu ver- 
sorgen, soweit zeitweise Engpässe sich zeigen, 
wird immer das Ziel der vom ßundeswirt- 
schaftsministerium zu treffenden Maßnahmen 
sein. 


Dr. Erhard 



